es ſeine Abſicht fet, in dieſer Weiſe in feinem Miniſterium eine Trennung 
in zwei Abtheilungen zu ſchaffen; in Folge davon habe die Commiſſion den 
Antrag fallen laſſen. . 

Bei Cap. 29 (Hannoverſche Eiſenbahn) bringt Abg. Laporte die 
Frage des Umbaues des Perſonenbahnhofes zu Hannover zur Sprache. 
Bekanntlich ſind für dieſen Zweck in früherer Zeit die Mittel bewilligt und 
zu gleicher Zeit mit dem Ausbau und Umbau die Anfänge gemacht. In 

Folge von Agitationen, die in Hannover ſtattgefunden haben, namentlich 
über die Frage, wie der Umbau am zweckmäßigſten zu bewirken fet, um 
große Betriebsſtörungen zu vermeiden, die bei der Lage des Bahnhofes 
mitten in der Stadt und bei der urſprünglichen Intention des Umbaues her⸗ 
beigeführt wurden, hat plötzlich eine Siſtirung des Baues ſtattgefunden. Es 
iſt ein Theil des früheren Bahnhofes abgeriſſen und der neue Bahnhofsbau 

ſiſtirt, fo daß augenblicklich eine große Calamität für Reiſende und den ge⸗ 
ſammten Verkehr vorliegt. Private und Behörden in Hannover haben Vor⸗ 

; ſtellungen an den Herrn Handelsminiſter gelangen laſſen, um eine Entſchei⸗ 

dung darüber herbeizuführen, wie der bewilligte und intendirte Umbau definitiv 
ausgeführt werden könne. Man würde dem Herrn Miniſter allgemein in 
Hannover zu beſonderem Dank verpflichtet ſein, wenn er eine Erklärung 
darüber abgeben wollte, ob und in welchem Sinne die brennende Frage wird 
erledigt werden können. ; ; 

Der Handelsminiſter: Die Frage it von großer Bedeutung, auch 
finanziell, da es ſich dabei um mehrere Millionen handelt. Ich beabſichtige, 
nachdem der Landtag vertagt iff, mich nach Hannover zu begeben und im 
Verein mit Sachverſtändigen die Sache an Ort und Stelle eingehend zu prüfen. 

Abg. Goetting bringt die ſeit jeher beſtehende Vernachläſſigung der 
Stadt Hildesheim in Beziehung auf Eiſenbahnverbindungen zur Sprache, 
wenn er gleich einen Erfolg ſeiner Beſchwerde nur für den nächſten Etat er⸗ 

warten kann. Durch die ſrüheren Eiſenbahnvorlagen iſt dieſe Stadt voll⸗ 

ſtändig aus dem eigentlichen Eiſenbahnverkehr ausgeſchloſſen, obgleich die 
directe Bahnlinie naturgemäß über fie geführt hätte. Nun iſt allerdings der 

Stadt und dem Landestheile jetzt eine Bahn zugedacht, und das große Bahn⸗ 

huofsgebäude, welches der Stadt in Ausſicht ſteht, it gewiß in der Art für 
die Zukunft zufriedenſtellend, daß alle Einſichtigen nunmehr ihre Hoffnung 
noch auf ein oder ein paar Jahre vertröſten können. Aber es iſt dabei der 
große Uebelſtand, daß theilweiſe die Klagen über die Vernachläſſigung der 

Stadt auch gerade unter der jetzigen preußiſchen Regierung gar nicht ver⸗ 

fſtummen wollen; daß aber auf der anderen Seite (und das iſt der materielle 

Grund) die geſammte Spekulation und die gewerblichen Verhältniſſe nicht 

in Ruhe kommen können, bevor nicht endlich die Bahnlinie feſtſteht, die die 


der Weiſe von der Stadt fortgezogen und die Gewerbtreibenden klagen dar⸗ 
über. Namentlich handelt es fic) dabei um eine kleine Bahn, die Dor zwei 
Jahren mit in den Plan aufgenommen und dem Hauſe zum ſofortigen Bau 
empfohlen war, das iſt die Strecke Hildesheim Sarſtedt. Sie wurde aber 
damals wieder aus der Vorlage geſtrichen und zwar, ehe ſie an das Haus 
: gebracht war, weil die Summe für Hannover zu anſehnlich erſchiene gegen: 
über den anderen Propinzen. Erſt wenn die Staatsbahn von Hildesheim 
bis zur Braunſchweigiſchen Bahn fertig fein wird, wird ſich zeigen, wie wich⸗ 
tig dieſe kleine Bahn fein wird. Ich beſcheide mich ſehr wohl, daß für den 
Augenblick nicht zu helfen iſt, richte aber an die Staatsregierung die Bitte, 
womöglich ſchon im nächſten Jahre auch für dieſe kleine Bahn die geringe 
Summe auszuwerfen. Rote 
Ferner wird zu dem geſammten Extragordinarium folgende Reſolution an⸗ 
genommen: „Die Staatsregierung aufzufordern, in den Fällen, in welchen 
im Etat die Bewilligung zu Ausgaben für Anſchaffungen und Bauten ver⸗ 
langt wird, für die bereits durch Specialgeſetze Geldmittel bewilligt worden, 
jedesmal einen Nachweis der auf Grund der Specialgeſetze zu demſelben 
AJ3weck der Staatsregierung noch zur Dispoſition ſtehenden Fonds beizu⸗ 
igen“, ſowie auch die an der Spitze des Berichts mitgetheilten allgemeinen 
Reſolutionen. N : 

Damit ift der Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung erledigt. 

Sodann wird auf den Antrag des Abg. Richter (Hagen) zum Etat der 
allgemeinen Finanzverwaltung unter Zuſlimmung des Finanzminiſters hinter 
Titel 23 Cap. 11 folgender neue Titel 24 aufgenommen: „Rückzahlungen 

auf die nach den Geſetzen vom 23. December 1867 und vom 3. März 1868 
15 ae des Nothſtandes in Oſtpreußen gewährten Darlehen 700,000 
Thaler.“ 

f 3 Das Haus tritt nunmehr in die zweite Berathung des Etats für Handel, 


e 


Stadt bekommen fol. In der letzten Zeit hat der Verkehr fic) in beveuten= | fi 


man der Fortführung des Kanalbaues ſehr günſtig, zumal die Ausdehnung 
des Verkehrsnezes durch Kanäle und Chauſſeen im Vergleich mit der Ver: 
breitung der Eiſenbahn bisher zu ſehr vernachläſſigt worden iſt. Doch konnte 
man zu keiner abſchließenden Meinung darüber gelangen 1) ob es ſich 
empfehle, große, durchgehende Kanäle zu bauen, und 2) in wie weit der 
Staat die Sache in die Hand zu nehmen oder Privatunternehmungen zu 
unterſtützen habe, ſei es durch Zuſchuß oder e d oder durch Mitbe⸗ 
Wie Naß als Actionär. Es fehlten für Preußen darin jede Erfahrung. 
Die Majorität der Commiſſion wollte es nun nicht als Princip hinſtellen, 
daß der Staat möglichſt den ſelbſtſtändigen Bau zu vermeiden und vielmehr 
mur Privatunternehmungen dt unterjtügen habe, obſchon fie dies Verfahren 
für empfehlenswerth hielt. Die Regierung erklärte, daß die große Zahl der 
Kanäle in England und Frankreich daher rühre, weil dieſelben bereits vor 
Erfindung der Eiſenbahn zum großen Theil gebaut waren, während jetzt 
letztere eine berechtigte Bedeutung vor jenen gewonnen haben, und fie führte 
dafür ſtatiſtiſche Notizen an. Ueberhaupt eigneten ſich die Kanäle mehr für 
den Lokalverkehr und die Landesmelioration, weshalb ſie auch eine geringe 
Rentabilität beſäßen. Auch hierfür brachte die Regierung ſtatiſtiſche Beweiſe 
vor. Sie führte zuletzt noch an, ſie werde jedes geſunde Unternehmen mit 
Staatsmitteln unterſtützen und befinde ſich gegenwärtig in eingehender Er⸗ 
wägung über die Frage. Die Commiſſion gab ſich damit zufrieden und be⸗ 
antragt im Allgemeinen die Forderung der Regierung zu bewilligen. 

Der Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen bittet, den projectirten Canal 
zwiſchen dem Mauerſee und Allenburg etwas tiefer wie gewöhnlich zu legen, 
um eine Entwäſſerung des erſten herbeizuführen und ſo ein höchſt frucht⸗ 
bares Wieſenland von etwa 20,000 Morgen zu gewinnen zu den bereits ge⸗ 
wonnenen 22,000 Morgen. 

Die Poſition 200,000 Thlr. für Canaliſirung der Netze beantragt Abg. 
Plath in 2 Poſitionen & 109,050 Thlr. zu zerlegen, und die eine zur Ca: 
naliſirung der Netze, die andere zu der der Brahe zu verwenden. Antrag: 
ſteller weiſt auf die Nothwendigkeit einer Braheregulirung hin und daß ſich 
bereits eine Actien⸗Geſellſchaft dieſes Unternehmens bemächtigt habe, welche 
der Unterſtützung des Staates bedürfe, 

Der Handelsminiſter: Erſt neuerdings habe ich von der erwähnten 
Actien⸗Geſellſchaft gehört, doch iſt ein Antrag ſeitens der Unternehmer noch 
nicht an mich gelangt. Sobald dies geſchieht, wird die Regierung in Erwä⸗ 
gung über die Angelegenheit treten, die fie übrigens mit günſtigen Augen 
anſieht. Vor der Hand fei aber der Antrag gegenſtandslos. 

Abg. Plath zieht darauf ſeinen Antrag zurück. 

Titel 35 wirft 200,000 Thle. aus zur Erweiterung des Lüneburger Silber⸗ 
chatzes. Die Commiſſion beantragt Erhöhung der Summe auf 220,000 Thlr. 

Referent Rickert: Die Commiſſion beantragt die Bewilligung obiger 
Summe aus drei Gründen. Zunächſt wünſcht ſie dringend die Erhaltung 
des Lüneburger Schatzes, die ja durch die Erwerbung für das Gewerbe⸗Mu⸗ 
ſeum in Berlin geſichert iſt. Sie wünſcht ferner den koſtbaren Schatz einem 
größeren Publikum zugänglich zu machen, als dies bisher möglich war, und 
endlich glaubt ſie mit dem Ankauf der Stadt einen Dienſt zu erweiſen, da 
dieſelbe in finanziellen Schwierigkeiten ſich befindet und große Gelder zur 
Verbeſſerung des Schulweſens u. ſ. w. bedarf. Es liegen zwar mehrere 
Petitionen vor, welche das Haus um Verweigerung des Ankaufs bitten, unter 
andern eine ſeitens mehrerer Bürger Lüneburgs, indeſſen ſcheint es in Rück⸗ 
ſicht auf obige Punkte, nicht rathſam, denſelben Statt zu geben. 

Abg. Windthorſt (Meppen) bekämpft den Commiſſionsantrag, die Zu⸗ 
ſammenhaltung des Schatzes fet wünſchenswerth, doch könne dieſelbe auch in 
Lüneburg geſchehen. Außerdem ſei zu bedenken, daß der Schatz lediglich 
durch Schenkungen reicher Bürger entſtanden ſei, zur Zierde der Stadt, zur 
Hebung der Pietät und zum Andenken der Schenker. Eine Veräußerung des 
Schatzes ſei in dieſer Rückſicht vielleicht ſogar juriſtiſch von den Familien der 
Schenker anfechtbar, jedenfalls mache ſich die Verwaltung der Stadt damit 
einer flagranten Verletzung der Pietät, ja geradezu einer Beraubung der 
Stadt ſchuldig. Es handle ſich hier nicht um Häuſer oder Liegenſchaften, 
ſondern um Veräußerung von Gegenſtänden, bei denen die Bürger früher 
ihren Eid ablegten, und ſolche Dinge veräußere nur ein Verſchwender oder 
ein Bankerotteur. Es handle ſich hier um eine Centraliſation der allerböſeſten 
Art, während erſt vor wenigen Tagen von einer Autorität in dieſen Dingen, 
von dem Abg. Mommſen auf die Wichtigkeit einer Decentraliſation nach 
dieſer Richtung hingewieſen wurde. Zwar ſei in Berlin gegenwärtig eine 


Gefahr nicht in dem Maße wie für den Loupre in Paris zu fürchten, doch ty 


könnte ſehr leicht auch einmal die Zeit dafür kommen. Ferner ſei zu fürch⸗ 


Gewerbe und Bauweſen ein, zu welchem Referent Abgeordneter Rickertf ten, daß das von Lüneburg gegebene Beiſpiel ſehr bald Nachahmung bei 


h einige allgemeine Bemerkungen macht. Er drückt zunächſt feine Freude da⸗ 
P rüber aus, daß die Regierung in dieſem Etat den Wünſchen der Landesver⸗ 
tretung möglichſt nachzukommen ſich bemüht hat, ſo z. B. in Betreff der 
Regulirung der Oder, welche ja in den Verhandlungen des Hauſes eine 
ganze Literatur habe. Vor allen Dingen macht Redner auf das Verhältniß 
des Etats ſeit 1870 gegen die früheren aufmerkſam. Während fur das 
Baupeſen 1849 nur 6,608,000 Thlr., 1868 9,500,000 Thlr., 1870 ebenfo 
viel, 1872 ſchon 11,000,000 Thlr., 1873 nahezu 14,000,000 Thlr., find in 
dieſem Etat nahezu 21,000,000 Thlr. ausgeſetzt, ſo daß alſo der Betrag ſeit 
1849 mehr als verdreifacht, ſeit 1870 beinahe verdoppelt iſt. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß es dem Handels⸗ und Finanzminiſter gelinge, dauernd dieſe 
Summe für ſolche Zwecke zur Dispoſition ſtellen zu können. 
ai Die einzelnen Titel werden fajt ohne Discuſſion genehmigt. : 
; Zu Titel 15 des Cap. 66 (Stromregulirung) und Capitel 11, Titel 2 
der außerordentlichen Ausgaben (Stromregulirung) liegt ein Antrag der 
Budgeteommiſſion vor, die einzelnen Unternehmungen beſonders in den Titel 
aufzunehmen und außerdem folgende Reſolution anzunehmen: a) in den 
Nachweiſungen über die dauernden und einmaligen, und außerordentlichen 
Ausgaben anzugeben, wie viel für die einzelnen Ströme, Häfen und Candle 
verwendet iſt; b) dem Landtage in der nächſten Seſſion eine ſtatiſtiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung und eine Ueherſichtskarte der in Preußen vorhandenen Schiff⸗ 
fahrtscanäle und ſchiffbaren Flüſſe vorzulegen. . 
Abg. Lasker: Die beiden in Rede ſtehenden Titel müſſen nach dem 
gewöhnlichen Etatsrecht behandelt, alſo nach den einzelnen Verwendungs⸗ 
zwecken getrennt werden. Ich glaube, daß es diesmal nicht geſchehen iſt nur, 
| weil ur Aufſtellung des Etats Alles zuſammengerafft werden mußte, um 
den Etat fertig zu ſtellen. Es fino allerdings ſehr viele Punkte darunter, 
die nicht bewilligt werden müßten, weil kein beſtimmter Plan und kein Vor⸗ 
anſchlag vorliegt, die aber ſchon lange im Miniſterium aufgehäuft und nur 
wegen der früheren laxen Praxis nicht zur Ausführung gekommen find. 
Abg. Wachler (Breslau) geht dann näher auf die Oderregulirung ein, 
deren Reſultate keineswegs befriedigend ſind. Es iſt aber inſofern ein Fort⸗ 
ſchritt zu bemerken, als man einen beſonderen Beamten dafür angeſtellt hat 
And die Provinzialgeſetzgebung nächſtens mit einer Vorlage über die Ufer⸗ 
bauten befaßt werden ſoll. Beſonders will Redner den Handelsminiſter auf 
das Project der Breslauer Vertreter aufmerkſam machen, einen Winterhafen 
in Breslau anzulegen und denſelben mit den dort mündenden Eiſenbahnen 
in Verbindung zu ſetzen; das Project, welches für den ganzen ſchleſiſchen 
Handel von Bedeutung ſei, verdiene jedenfalls eine ſtaatliche Subpention. 
Der Handelsminiſter: Wenn die Reſultate der Oder⸗Regulirung noch 
nicht genügend hervorgetreten ſind, ſo liegt das daran, daß noch nicht ſämmt⸗ 
liche für uns ausgeworfene Summen verwendet worden ſind. Was übrigens 
das Project der Stadt Breslau betrifft, fo iſt die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft nicht abgeneigt, das Project zu unterſtützen, dagegen hat die 
Breslauer Kaufmannſchaft ſich bisher geweigert, irgend welche Gelobeiträge 
aufzubringen. Wenn die vorliegenden Projecte alle geprüft und mir zur 
Entſcheidung vorgelegt werden, wäre ich nicht abgeneigt, eine Staatshile zu 
gewähren. y 
DS ehem nun noch eine längere Diseuſſion zwiſchen dem Abg. v. Kar⸗ 
dorff und einem 


* 


Regierungscommiſſar über das beſte Syſtem für 
Strom ⸗Regulirung ſtattgefunden, wurden die beiden Titel und mit ihnen die 
Reſolnution angenommen. ee tice 
: ſes folgt die Berathung des Extraordinariums. Titel 1 enthält die 
Summe von 4,000,000 Thlr. zum Bau von Schifffahrts⸗Canälen, 
Schleuſen und Häfen, ſowie zur Unterftügung von Privatunternehmungen 
dieſer Art. Die Budget⸗Commiſſion beantragt: a. Die in dem Verwendungs⸗ 
plan enthaltene Poſition von 500,000 Thlr. — Staatsbeitrag für den Elo: 
Spree⸗Canal — mit Rückſicht darguf, daß das Unternehmen bermöge feines 
bedeutenden Umfanges einer vollſtändigen Vorbereitung bedarf und der erſten 
Geeldbewilligung eine genaue Ueberficht über die vom Staate zu leiſtende 
Beihilfe vorangehen muß, zur Zeit abzulehnen. b. Den Titel 1 in 30 
Special ⸗Titel zu zerlegen. SURE = 
Referent Rickert: Die Kanalfrage iſt mit der Frage der Stromregulirung 
innig verknüpft, und es wurde in der Commiſſion an die Regierung die 
rage gerichtet, ob es wahr fei, daß das Geld für die Stromregulirung über: 
oe überflüſſig fet, weil künftig neben den Strömen doch Kanäle für die 
Schifffahrt würden gebaut werden müſſen. Die Regierung erklärte es nicht 
Für rathſam, in nächſter Zeit von der Stromregulirung abzugehen, da durch 
ſtreckenweiſe Regulirung entſchieden ein Refultat zu erzielen fet. Daß die 
Zahl der Kanäle im Verhältniß zu andern Ländern in Preußen zu gering 
ſei, wurde völlig anerkannt, denn während England 609 Meilen Kanäle be⸗ 
Abt, Frankreich deren 680, neben 475 Meilen kanaliſirter Flüſſe, Belgien 260 
Meilen, Defigt Preußen deren nur 60—70 Meilen. In der Commiſſion war 
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anderen Städten finde, und wer weiß, ob Lüneburg, nachdem er das Geld 
für den Silberſchatz bermbbelt habe, nicht auch ſeine prächtigen Holzſchnitze⸗ 
reien zum Verkaufe ausböte. Schließlich betont Redner, daß es in ſeiner 
Anſicht nicht allein ſtehe, wie ſchon die Petition bewieſen, ſowie der Umſtand, 
daß im Magiſtratscollegium 3 Stimmen für, S gegen die Veräußerung ab: 
gegeben worden ſeien. 

Der Handelsminiſter: Der Vorreduer hat ſoeben der Regierung die 
Abſicht untergeſchoben, die Provinzen aller ihrer Merkwürdigkeiten und Alter⸗ 
thümer, ihres ganzen Schmuckes zu berauben, um das Alles hier in Berlin 
anzuhäufen. Ich will auf dieſe Anſchauung nicht näher eingehen; es iſt mir 
zuwider, die Discuſſion auf den Louvre u. ſ. w. noch einmal zurückzuführen. 
(Hört!) Wir wollen die Sache anſehen, wie fie ijt Ich ſelbſt als Abgeord⸗ 
neter und Menſch nehme für mich denſelben hiſtoriſchen Sinn in Anſpruch, 
wie der Abg. Windthorſt und empfinde es ebenfo wie er, daß die Lüneburger 
Bürger dieſen von einzelnen Familien für die Bürgerſchaft geſtifteten Schatz 
an das Gewerbemuſeum hierher abgeben ſollen. Aber wenn die Frage fo 
geſtellt iſt, ob die finanziellen Verhältniſſe der Stadt ſtets ſo geſichert ſein 
werden, daß ſie dieſen Schatz in ihren Mauern wird erhalten können, und 
wenn dieſe Frage mit Sicherheit niemals beantwortet werden kann, wenn 
die Beſchlüſſe der Stadtverordneten bereits beweiſen, daß finanzielle Noth⸗ 
wendigkeiten an die Stadt herangetveten fino, fo kann man es grade bom 
hiſtoriſchen Standpunkte ſehr begrüßen, daß ſich die Gelegenheit geboten hat, 
uns dieſen Schatz in Deutſchland zu erhalten. Der Staat kann auch einma 
in der Lage fein, fo große Aufwendungen nicht machen zu können und fo 
könnte es kommen, daß dieſer Schatz, wie ſo mancher andere, ins Ausland 
wandert. Wenn ich alſo jetzt die Schritte gethan habe, uns einen der mente 
gen noch gebliebenen Schätze dauernd zu erhalten, ſo glaube ich in dieſem 
Sinne ſogar ſehr patriotiſch gedacht zu haben. 

Abg. Lauenſtein vertheidigt die Stadt Lüneburg gegen den Vorwurf, 
daß ſie Pietätsrückſichten verletzt hat; die Stadt trennt ſich ſehr ſchwer von 
dieſem Schatz, dem Zeichen ihrer einſtigen Größe als Santeitant Die frü⸗ 
heren Offerten ſind immer abgelehnt; jetzt erreichten ſie eine ſolche Höhe, daß 
man fragen mußte, ob die Stadt reich genug ſei, ſich einen ſolchen Kunſt⸗ 
luxus zu erlauben. Ein eigentlicher Nothſtand liegt allerdings nicht vor, 
aber die finanzielle Lage iſt durch Canalifation, Bau von Schulgebäuden, 
Durchführung des Normaletats und Reſtauration einer Kirche eine ſehr 
1 geworden. Für die nächſte Zukunft ſtehen große Ausgaben für 

zauten, namentlich Brüdenbauten in Ausſicht. Man wirthſchaftet jetzt ſchon 
mit einem Deficit, trotzdem die Communalſteuern ſchon das Doppelte der 
Staatsſtenern betragen. Wenn der Abg. Windhorſt meinte, man dürfe dieſe 
frommen Siiftungen nicht veräußern, fo tft nicht zu vergeſſen, daß dieſe Ge⸗ 
ſchenke in Tafelgeſchirr beſtehen, welches dem Rath zum Schmuck der früher 
häufigen Schmauſereien verehrt wurde. Ein Verbot des Verkaufs iſt bei 
keinem hinzugefügt; und ſelbſt die Geber würden nichts dagegen haben, 
wenn die Geſchenke jetzt zur Erleichterung der Steuerlaſt im Intereſſe der 
Stadt verkauft werden. In der kleinen Stadt können dieſe Gegenſtände 
nicht zur vollen Geltung kommen. Mas die Petitionen betrifft, fo iſt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die welfiſch⸗partikulariſtiſche Partei dieſen Gegen⸗ 
Hand zum Agitationsmitiel benutzt und darin Erſtaunliches geleiſtet hat. 
(Redner verlieſt unter großer Heiterkeit des Hauſes einige Kraftſtellen aus 
der „Deutſchen Volkszeitung“ in Hannover, in welchen der Verkauf als eine 
Verletzung des „welſiſchen Stolzes“ und als ein Zeichen „nationalmiſerabler 
Verdorbenheit“ bezeichnet wird.) 

Die Ankaufsſumme wird in der Höhe von 220,000 Thlrn. genehmigt. 

Für die zweite Berathung reftirt nunmehr nur noch das Etatsgeſetz 
und der Nachtrag zu demſelben. Beide werden genehmigt, das erſtere mit 
den von der Budgetcommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen, deren Wortlaut 
beſſer am Schluſſe der dritten Berathung mitgetheilt werden wird. 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Mittwoch 11 Uhr. (Anträge 
von Bockum⸗Dolffs, Schlüter und Statz, Petitionen, Wahlprüfungen.) Ein 
Antrag Rickerts, die Kirchengeſetze auf die nächſſe Tagesordnung zu ſetzen und 
den Mittwoch für andere Zwecke zu verwenden, als nach der Geſchäftsord⸗ 
nung in der Regel geſchehen ſoll, wird von ihm zurückgezogen, da mehr als 
30 Stimmen (des Centrums) einer ſolchen Abweichung von der Regel wider⸗ 
ſprechen würden. 


=. 


Berlin, 3. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Generalmajor z. D. v. Wittich, genannt v. Hinzmann⸗Hallmann zu 
Görlitz, bisher Oberſt und Commandeur des 2. Rheiniſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 9, den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwer⸗ 
tern am Ringe; dem Conſiſtorial⸗Kath Hoffmann zu Stettin den Rothen 
Adlerorden 3. Kaffe mit der Schleife; dem Paſtor Glaeſel zu Trebbus im 
Kreiſe Luckau den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Sergeanten 


— . —u——)dö2— ö— — — 


Biol im 3. Garde⸗Regiment zu Fuß die Rettungs⸗Medaille am Vamp, 
erliehen. 5 ; : ; sgt as 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reich 


den 1 Richard Lindau zum Conſul des Deutſchen Reiches in Marfei 3 90 
ernannt. : 

Se. Majeſtät der König hat den Premier⸗Lieutenant a. D. Landesälte gue 
Georg Heinrich Alexander von Keſſel und Zeutſch auf Raake im Reejf kirc 
Oels unter Beibehaltung jenes Namens in den Freiherruſtand erhoben; dem wer 
Stadtgerichts⸗Rath Joſt zu Berlin bei feiner Verſetzung in den Ruheſtan⸗ dab 


den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath; ſowie den Bergrevierbeamten 
Bergmeiſter Merz zu Schmalkalden, des Coudres zu Caſſel und Rieh 
zu Stolberg a. H. den Charakter als Bergrath verliehen. : 
Der Markſcheider⸗Acceſſiſt Chriſtian Fink iſt zum Ober⸗Bergamts⸗Mark 
ſcheider bei dem Oher⸗Bergamte zu Dortmund ernannt worden. — Die Obe 
Gerichts⸗-Anwalte Schorcht und Hatenhoff in Hameln fino zugleich y 
Notaren für den Bezirk des dortigen Obergerichts mit Anweiſung ihres Wohn⸗ 
ſitzes in Hameln ernannt worden. Der Obergerichts-Auwalt Schrader in 
Göttingen iſt zugleich zum Notar für den Bezirk des dortigen Oberichts mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Göttingen ernannt worden. q 
Berlin, 3. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen geſtern vor dem Diner den Vortrag des Chefs des Civil 
Cabinets, Geheimen Cabinets-Raths von Wilmowski, entgegen und 
empfingen heute Mittag den Geſandten am Großherzoglich Oldenburgi⸗⸗ 
{hen Hofe, General⸗Major Prinzen zu Yienburg und Büdingen. T 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ Königin! beglückwünſchte 
heute Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Carl zu Ihrem Geburts⸗ 
tage. Das Familiendiner fand im Kaiſerlichen Palais ftatt. . * 
[Des Kaiſers und Königs Majeſtät] haben der Schützen 
gilde zu Patſchkau, Regierungsbezirk Oppeln, die Rechte einer juriſti⸗ A 
ſchen Perſon verliehen. (Reichsanz.) 
[Das Schreiben des Oberbürgermeiſters Hobrecht] am 
den Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Kochhann, worar 
der Erſtere die Vorlegung der in Betreff der Schulrathswahl eingefor⸗ 3 
derten Akten ablehnt, lautet: - aa 
„Auf das gefällige Schreiben vom 23. d. M. erwidere ich ganz ergebenft, 
daß nach der von mir in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten abgegebe⸗ 
nen erſchöpfenden Auskunft und nachdem die mit Herrn Dr. Zerlang ge⸗ 
pflogene Correſpondenz vollſtändig vorgelegt worden, der Magiſtrat die Vor⸗ 
legung der von der Deputation für die Schulrathswahl geforderten weiteren 
Akten nicht für angemeſſen hält und daher ablehnt. Berlin, den 26. Januar 
1874. Der Oberbuͤrgermeiſter. gez. Hobrecht.“ > 
[Die Mitgift der Großfürſtin Marie von Rußland,] 
die den Herzog von Edinburgh heirathete, wird von dem Petersbur⸗ 
ger Correſpondenten der „Times“ auf 4 Millionen Rubel angegeben 
Königsberg i. Pr., 3. Februar. [Der Kronprinz] Wie 
von der hieſigen „Oſtpreußiſchen Zeitung“ gemeldet wird, werden der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs und vo 
Preußen am Abend des 8. Februar auf der Rückreiſe von Moska 
hier eintreffen und im Schloß übernachten. Die Weiterreiſe nach 
Berlin wird am 9. Februar, Morgens 9 Uhr, erfolgen. 
Pillau, 3. Februar. [Schifffahrt.] Nach amtlicher Mitthei⸗ 


A A 5 a 7 } Ya 
lung iff das Seegatt durch die Strömung in der Bakenlinie auf 1 
13 Fuß 6 Zoll, in der neuen Einſegelungslinie (Leuchtthurm Mühle) S. 
auf 18 Fuß 6 Zoll bei mittlerem Waſſerſtande vertieft, ſo, daß heut G 
bei ſtattfindendem Hochwaſſer Dampfſchiffe mit 19 Fuß 7 Zoll Tie 31 
gang aus⸗ und einpaſſtren können. lick 
Stettin, 30. Januar. [Preßproceß.] Die „Oſtſee⸗Ztg.“ brachte 1 en 
ihrer Nr. 449 vom vorigen Jahre eine Kritik des von der Criminalabtheilung fal 
des hieſigen Kreisgerichts in der Anklage gegen einen ſocialdemokratiſche au 
Agitator gefällten freiſprechenden Erkenntniſſes. D 


o ( Der Schlußſatz dieſer Kriti 
autete: „Beruht dieſes Urtheil auf einer richtigen Interpretation des Straf⸗ 
geſetzes, ſo müßten bis zu einer Aenderung der geſetzlichen Beſtimmunge 
ſämmtliche Staatsanwaltſchaften angewieſen werden, ſich aller derartige 


Anklagen zu enthalten; iſt aber das Urtheil juridiſch unhaltbar, ſo müßt ety 
dafür geſorgt werden, daß die Gerichtshöfe, welche in für die fociale Ordnun 
ſo wichtigen Dingen zu erkennen haben, in einer der Wichtigkeit ihrer Au fef 
a0 entſprechenden Weile heſetzt werden.“ Hierin fanden die Richter, weld) r 
ei der Fällung des Urtheils mitgewirkt hatten, den Vorwurf der Unfähigkei da 
und trugen deshalb auf Beſtrafung des Verfaſſers jener Kritik „wegen Be we 
leidigung“ an. Der verantwortliche Redacteur der „Oſtſee⸗Ztg.“ Dr. Wolff, K. 
welcher ſich als Verfaſſer jener Kritik bekannt hatte, wurde denn auch pon E 
dem hieſigen Kreisgerichte am 6. November ſchuldig erkannt und zu einer G 
Geldſtrafe von 50 Thlr. verurtheilt. Dagegen hat heute das königl. Apella⸗ au 
tionsgericht auf die von dem Angeklagten erhobene Appellation auf fein ni 
Freiſprechung erkannt. y fel 
Poſen, 3. Februar. [Ueber die Verhaftung des Erz Ki 
bäſchofs] berichtet eine Correſpondenz des „Berliner Börſen⸗Cour. wi 
Folgendes: Die Polizeimannſchaften hatten Ordre b⸗kommen, fic) be? no 
reit zu halten. Mitten in der Nacht ſetzten ſie ſich in Bewegung nach 
der Dominſel. In der polniſchen Bevölkerung, für deren Verhalten 2 


man übrigens nicht die Spur einer ernſthaften Befürchtung hegen 
konnte, hatte man von dem, was bevorſtand, keine Ahnung gehabt. 
Die Straßen waren todt und leblos, wie immer, nichts als die hie 
und da durch das Dunkel der ſpärlich beleuchteten Straßen ſich b 
wegenden Poliziſten konnten auf irgend etwas Außergewöhnliches der 
ten. — Todt wie die ganze Stadt lag die Dominſel mit dem Er 
biſchöflichen Palais. Der Polizei⸗Director Staudy und feine ges 
wandteſten Beamten waren zur Stelle. Die einzelnen Poſten waren 
beſetzt, der Dom, von deſſen Thurm vor 35 Jahren bei der Verhaf: I 
tung des Erzbiſchofs Dunin die polniſchen Vorſtädte durch das Signal 
der Sturmglocke zu allarmiren verſucht wurde, war beſonderer Obacht 
anvertraut. — Um 45 Uhr begab fic) der Polizei⸗Director in 
das Erzbiſchöfliche Palais. Man erſuchte den Erzbiſchof zu 


de 


folgen. Er proteftitte — ſoweit unſere Berichte beſagen — nicht fe 
eigentlich gegen die Verhaftung. aber er verlangte, daß man ihm zwei 10 


ſeiner Domherren zur Begleitung beigäbe. Es war im Erzbiſchöflichen 
Valdis — und die Polizei hatte davon Kenntniß — bereits vorher 
ausgemacht geweſen, daß der Hauscaplan des Grafen, Dr. Meßezinski, 


und ein anderer Domherr ihm in die Gefangenſchaft folgen würde, Er 
ſobald die Staatsgewalt dies geſtatten würde. — Man ließ den Grafen 85 
feine Umgebung nicht bei ſich behalten, Er war nicht mehr Erzbiſchof, 9 
er war ein Staatsbürger, der ſich gegen die Geſetze des Staates, dem & 
er angehört, vergangen hat. — Ein Wagen führte den Grafen = 


Ledochowstt, Erzbiſchof von Poſen und Gefangener nach dem Bahnhof 
Der Polizeidirector begleitete ihn. Polizeimannſchaſten geleiteten den 
Wagen, Polizeimannſchaften erwarteten ihn am Bahnhofe, eine Polizei- 

wache begleitete ihn. Man beſtieg ein Coupé zweiter Klaſſe. Es war 


noch Nacht. Auf den Straßen war es lebendig geworden. Reisende 

gingen zum Bahnhöfe, zum Zuge, der gleichfalls um 6 Uhr Poſen we 
verläßt. Man ſah, daß etwas Beſonderes vorgehen mußte. Was es zn 
war, konnte man nur ahnen. — Ein Pfiff, der Zug ſetzt ſich in fi 
Bewegung, der Erzbiſchof hatte als Gefangener ſeine „treue Diöceſe“ a 


verlaſſen. f 

Düſſeldorf, 1. Februar. [Adreſſe an das Staatsminiſterium; 
Telegramm an den Kaiſer.] Nach der geſtern ſtattgehabten Wahl, deren 
Reſultat bereits telegraphiſch mitgetheilt, verſammelten ſich die Wahlmänner 
der liberalen Partei in dem Verbindungsſaal der ſtädtiſchen Tonhalle, um 
über eine Adreſſe an das Staatsminiſterium zu berathen. Man beſchloß ein? 
ſtimmig die folgende und beauftragte den Ausſchuß, dieſelbe ſofort abzu: 


ſchicken: m 

„„Bei der heute ſtattgehabten Nachwahl zum Haufe der Abgeordneten iſt pe 
die vereinigte liberale Partei Düſſeldorfs wiederum der ultramontanen Parte! po 
unterlegen, indem zweihundertneununddreißig Stimmen für den Candidaten fd 


der ultramontanen Partei, Legationsrath v. Kehler zu Berlin, und nur ein⸗ 
hundertvierundſtebenzig Stimmen für unſeren Candidaten, Juſtizrath Pelgen m 
al 


pon hier, abgegeben wurden. Dieſer bedauerlichen Thatſache gegenüber füh⸗ 
len ſich die unterzeichneten Wahlmänner veranlaßt, dem königlichen Stagts⸗ 


ch auf Se. Majeſtät 
denſelben ame 
für den Wahl: 


a 
3 ne Ditijeldorf 9 174 Stu 
geſiegt. Dieſer tief bedauerlichen Thatſache gegenüber, fühlen ſich die in der 
Minorität gebliebenen Wahlmänner gedrungen, Ew. Majeſtät, unſerm all⸗ 
geliebten Raifer und Könige, die Gefühle tiefſter und unwandelbarer Ver⸗ 
ehrung, Liebe und Treue aufs Neue zu bethätigen und zum Ausdrucke zu 
bringen. Gott erhalte, Gott ſchütze, Gott ſegne Ew. Majeſtät! 5 0 
Bonn, 29. Jan. Preßproceſſe.] Die „Deutſche Reichsztg.“ ſchreibt: 
„Heute tritt unſer ſtellvertretender verantwortlicher Redacteur, Herr Emons, 
eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe an, wozu er durch den Abdruck des be⸗ 
kannten Briefes t worden ift. — Gegen unfere 


„an den Kaiſer“ verurtheilt | n u 
puma, die außer den ſchweren ee im verfloſſenen Jahre in ihrem 
K eprá 

Dr. 


ſentanten eine beinahe elfmonatliche Gefängnißſtrafe erlitten hat (Herr 
Magner 3% Monate, Herr Sieger beinahe 4 Monate, Herr b. Ayr 3 
Monate), ſchweben bereits wieder drei neue Preßproceſſe. Bei dieſer Gelegen⸗ 
wollen wir an unſere Correſpondenten die Bitte richten, uns von jetzt ab 
nur noch die nackten Thatſachen mitzutheilen und ſich einer Kritik derſelben 
zu enthalten, da wir unter den obwaltenden Preßverhältniſſen nicht mehr im 
Bee find, au beurtheilen, wo und wann wir gegen einen Paragraphen des 
etzes verfehlen. 
. et 2. Februar. [Ein Erlaß des Cultusminiſters! be 
ſtimmt, daß bei der Neubeſetzung erledigter Pfarrſtellen in Nieder: 
heſſen die Wünſche der betreffenden Kirchspiele thunlichſt zu berückſich⸗ 
tigen ſind. (Fr. J.) 
Kaſſel, 3. Februar. [Verurtheilung.] Pfarrer Wolf von 
Singlis ijt heute, wie die „Heſſiſche Morgenzeitung“ meldet, von dem 
Kreisgericht zu Rothenburg wegen Mißbrauchs der Kanzel zu 2 Mo⸗ 
naten Feſtungshaft verurtheilt worden. 
München, 3. Februar. [Dementi.] Von der geſtern ſtattge⸗ 
habten General⸗Verſammlung des Münchener Handels⸗Vereins wurde 
der tiefſten Entrüſtug Ausdruck gegeben über die von der „Hoffmann⸗ 
ſchen Correſpondenz“ verbreiteten, dem „Vaterland“ entſtammenden, 
völlig unwahren Nachrichten über das bevorſtehende Falliment von 10 
größeren hieſigen Bankhäuſern. e 
Stuttgart, 31. Januar. [Die Civilliſte.] Scheinbar über- 
raſchend, jedoch durch mehrwöchentliche Commiſſionsverhandlungen vor⸗ 
bereitet, kam geſtern noch eine Borlage an die Kammer, worin von 
Seiten der Regierung eine Erhöhung der Civillifte um 155,000 
Geulden beantragt wird. Die Civilliſte des Königs ſoll darnach in 
Zukunft 1,600,000 Mark betragen. Die erſte Note wegen des könig⸗ 
lichen Hoftheater, welche vor einigen Wochen an die Kammer kam, 
entpuppt ſich ſomit jetzt als eine bloße Recognoseirung, um zu er⸗ 
fahren, wie die Kammer einen Antrag auf Erhöhung der Civillifte 
aufnehmen würde. Wollte man fic) keiner Ablehnung ausſetzen, fo 
mußte man allerdings ſehr vorſichtig zu Werke gehen, weil das jetzige 
Vorgehen eine Abweichung von der Verfaſſung bedingt. Die würtem⸗ 
bergiſche Verfaſſung beſtimmt nämlich, daß beim Regierungsantritt. 
eines neuen Regenten die Höhe der Civillifte auf deſſen Lebensdauer 
feſtgeſetzt werden foll. Zu einem giltigen Beſchluß iſt ſomit jetzt eine 
Zbweidrittel⸗Majorität erforderlich. Es unterliegt übrigens keinem Zweifel, 
daß die angeſonnene Erhöhung mit ſehr großer Majorität bewilligt 
werden wird. Die ſogenannte Theater⸗Commiſſion wurde von der 
Kammer beauftragt, heute noch einen mündlichen Bericht über dieſen 
Gegenſtand zu erſtatten und fo wird ohne Zweifel dieſe Angelegenheit 
auch in der Kammer ohne längere Debatten erledigt werden, wenn 
nicht etwa Herr Hopf als entſchiedener Socialdemokrat, wie er ſich 
jelbſt kürzlich bezeichnete, dieſe Gelegenheit benützt, um gegen das 
Königthum ſelbſt ins Feld zu ziehen. Die Erhöhung der Civilliſte 
wird wohl das letzte Geſchäft der Kammer ſein, indem heute Abend 
noch die Vertagung derſelben erwartet wird. (N. 3.) 
y Stuttgart, 31. Jan. [Prozeß.] Geſtern wurde in zweiter und letzter 
Juſtanz vor der Civilkammer des Obertribunals der Proceß der Kleiderhändler 
Süßkind u. Co. gegen die Stadtgemeinde Stuttgart auf Schadenerſatz für 
die au ihnen im März v. J. bei dem ſogenannten Hoſen⸗Crawall durch eine 
fumulluariſche Menge verübte Beſchädigung, Plünderung und Demolirung 
verhandelt. Das Urtheil gegen die Stadt lautet auf vollen Schadenerſatz 
und Proceßkoſten, wie in erſter Inſtanz. Die in dem Urtheil niedergelegten 
Gründe gehen im Weſentlichen dahin, daß die Polizei in jenen Tagen ihrer 
Aufgabe in keiner Weiſe gewachſen geweſen fet. Die Schadenerſaz⸗Summe 
beläuft ſich auf 8000 fl. 


Schweiz. 
N Bern, 31. Januar. [Die beiden eidgenöſſiſchen Mathe] 
find heute bei ſämmtlichen Differenzpunkten der Bundes⸗Reviſion 
zu übereinſtimmenden Beſchlüſſen gekommen. Die letzten zwei 
Differenzen beſtanden in der Frage, ob in die Verfaſſung eine Be⸗ 
ſtimmung aufzunehmen fet, „der Sonntag iſt als Ruhetag anerkannt“, 
ſodann ob die Todesſtrafe allgemein oder nur bei politiſchen Ver: 
brechen abzuschaffen fet. Man einigte ſich dahin, eine Beſtimmung 
betreffend die Sonntagsruhe nicht aufzunehmen, an der allgemeinen 
Abſchaffung der Todesſtrafe aber feſtzuhalten. 
Die Hauptabſtimmung in den beiden Rälhen über Annahme oder 
Nichtannahme dieſes neuen Verfaſſungsentwurfes wurde mittelſt Namens⸗ 
aufruf vorgenommen. Im Ständerath erklärten ſich von den 39 an: 
weſenden Mitgliedern 25 für Annahme und 14 für Verwerfung. 
Dieſe ſämmtlichen 14 Neinſager zählen zur ultramontanen Partei. 
Im Nationalrathe waren bei der Abſtimmung 123 Mitglieder an: 
weſend, davon ſtimmten 103 für Annahme und 20 für Verwerfung. 
Ich füge ausdrücklich hinzu, daß ſämmtliche Deputirten aus den 
franzöſiſchen Cantonen Waadt, Genf und Neuenburg für Annahme 
ſtimmten; ebenſo die Abgeordneten aus Graubünden, welcher Canton 
bei der Reviſton von 1872 bei den verwerfenden war. 
Eine längere Diseuſſion veranlaßte die Frage, ob das Reviſtons⸗ 
werk in globo oder in Gruppen dem Schweizervolke und den Ständen 
zur Abſtimmung vorzulegen ſei. Es wurde ſchließlich für Globo⸗Ab⸗ 
ſtimmung entſchieden; entweder das Ganze oder Nichts! Der Bundes⸗ 
rath wurde beauftragt, mit einer Proclamation den Reviſtons⸗ 
entwurf dem Volke vorzulegen. . 
Die Seſſion der Bundesverfammlung wurde damit geſchloſſen. 


: (N. Z.) 
Ita li e n. 

Nom, 31. Januar. [Lamarmora.] Seit zwei Tagen, ſchreibt 
man der „K. Z.“, iſt hier wieder winterliches Wetter, niedrige Tem⸗ 
peratur und rauhe Tramontana. Das entſpricht einiger Maßen der 

politiſchen Verſtimmung, die durch den nicht enden wollenden Zwi⸗ 
ſchenfall Lamarmora hervorgerufen worden iſt. Wozu eine Verſtim⸗ 
mung zwiſchen zwei Ländern künſtlich nähren, die durch die Umſtände 


auf einträchtiges Zuſammengehen angewieſen ſind? Bei aller hoͤflichen 


* 


notte's über die Vorlage bezüglich des Papierumlaufs eingereicht wor⸗ 


[Parlamentariſches.] Vorgeſtern iſt endlich der Bericht Mezza⸗ 


den. Für die Discuſſton, deren Anfang auf den 4. Februar ange⸗ 
ſetzt iſt, haben ſich bereits 28 Redner gemeldet. Mittlerweile zieht ſich 
die Discuffion über das Geſetz bezüglich des Schulzwangs in die Länge 
und der Ausfall beginnt ſehr zweifelhaft zu werden. Ueber die An⸗ 
gelegenheit des Exequatur wird noch immer verhandelt. 
[Die Congregation der Biſchöfe! ſoll geneigt fein, die Vor⸗ 
ſchläge des noch immer in Rom weilenden Prieſters Don Bosco an⸗ 
zunehmen, und ſogar ihre Bereitwilligkeit geäußert haben, die päpſt⸗ 
lichen Ernennungsbullen abſchriftlich der Regierung einzureichen. 
Aber mit alledem wird dem Geſetze noch nicht Genüge gethan. Der 
Umſtand allein aber, daß die Verhandlungen noch nicht abgebrochen 
ſind, ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Curie ſelbſt einen Compromiß 
zu erlangen hofft. Die Beſoldung der ernannten Biſchö 
auf der Caſſe des h. Peter. : 
Frankreich. 
Paris, 31. Jan. [Aka demiſches.] Wir haben bereits vor 
einiger Zeit gemeldet, daß das College de France für den von dieſer 
Anſtalt durch den Tod des Herrn Philarete Chädle eledigten 
Lehrſtuhl der nordiſchen Literaturen in erſter Reihe Herrn Boſſert, 
Profeſſor an der Facultät in Douai, und in zweiter Reihe Herrn 
Guillaume Guizot, den Sohn des berühmten Staatsmannes, 
vorgeſchlagen hat. Jetzt hat die Akademie der Inſchriften und der 
ſchönen Literatur, welcher ebenfalls ein Präſentationsrecht zuſteht, die 
Reihenfolge umgekehrt und Herrn Guizot als erſten und Herrn Boſſert 
als zweiten Candidaten aufgeſtellt. Der Unterrichts miniſter iſt Ange⸗ 
ſichts dieſes doppelten Vorſchlags in keiner geringen Verlegenheit; viel⸗ 
leicht erinnert er ſich, daß Herr Guillaume Guizot, welcher deutſche 
Literatur vortragen ſoll, von der deutſchen Sprache keine Ahnung hat 
und eben nur der Sohn feines Vaters ijt, Aber der alte Guizot iſt 
in dem heutigen Unterrichtsminiſterium mächtiger als Herr von Fourtou 
ſelbſt. — Der Herzog von Broglie hat ſeinen Sohn, den Prinzen 
von Broglie, zum erſten und den Staatsraths-Auditeur Etienne Tru⸗ 
bert zum zweiten Cabinetschef im Miniſterium des Innern ernannt. 
[Orleaniſtiſches.] Bei dem Notar Pothier de la Bertheliere 
wird in dieſem Augenblicke der Familienpakt ausgearbeitet, durch 
welchen das nunmehr liquid gewordene Erbe des Hauſes Orleans ge⸗ 
theilt werden ſoll, Es ſind acht Intereſſenten, nämlich 1) die beiden 
Söhne des Herzogs von Orleans, 2) der Herzog von Nemours, 3) 
die Priuzeſſin Clementine von Sachſen⸗Coburg, 4) der Prinz Join: 
ville, 5) der Herzog von Aumale, 6) der Herzog von Montpenſter, 
7) die drei Kinder der Königin der Belgier (Leopold II., Graf von 
Flandern und Kaiſerin Charlotte); 8) die Kinder der verſtorbenen 
Prinzeſſin Marie von Würtemberg. Officiöſe Blätter rühmen die Un: 
eigennützigkeit, welche der (kinderloſe und ohnehin ſteinreiche) Herzog 
von Aumale in dieſer Erbesauseinanderſetzung zu Gunſten des Grafen 
von Paris an den Tag legen ſoll; dem Letzteren falle insbeſondere die 
Domäne Eu als perſönliches Eigenthum zu. ; 
- [Sn dem Proceffe], welchen die Luxemburgiſche Wil 
helmsbahn gegen die franzöſiſche Oſtbahn auf Schadenerſatz 
angeſtrengt hat, weil die letztere ihre aus dem Ceſſionsvertrage vom 
21. Januar 1868 reſultirenden Rechte nach dem Kriege an den fran⸗ 
zöſiſchen Staat abgetreten hatte, hat das Pariſer Ciovilgericht in erſter 
Inſtanz geſtern das Urtheil geſprochen. Die Luxemburgiſche Bahn 
wurde mit ihrer Klage abgewieſen. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Febr. [Aus der Deputirtenkammer.] Zur 
Diseuffion der Friedhofs-Frage, ſchreibt man der „N.⸗Z3.“, habe 
ich nachzutragen, daß der Juſtizminiſter am Schluß derſelben Grund⸗ 
ſätze formulirt hat, welche mehr geeignet ſcheinen, die Liberalen, als 
feine eigenen Freunde und die Biſchöfe zu befriedigen. Nachdem Herr 
Delantsheere der kirchlichen Autorität das ausſchließliche Recht vorbe⸗ 
halten hat, zu entſcheiden, ob ein Verſtorbener ſich in einem der Fälle 
befinde, für welche die kirchlichen Geſetze die Beiſetzung in geweihter 
Erde verſagen, fährt er fort: „Weiter geht die Autorität der kirchlichen 
Behörde nicht; es ſteht ihr keineswegs zu, den Ort der Beerdigung 
zu bezeichnen. Ihr gegenüber ſteht die bürgerliche Autorität, welche 
ebenfalls im Umfang ihrer Befugniſſe ſouverän iſt. Dieſe bürgerliche 
Autorität ſtellt der Bürgermeiſter dar. Ihn allein beauftragt das 
Geſetz, die Stelle zu bezeichnen, wo ein Verſtorbener beerdigt werden 
ſoll. In der Ausübung ſeines Amtes iſt er weder des Pfarrers noch 
des Biſchofs Sclave und nur ſeinem Vorgeſetzten Rechenſchaft über 
ſeine Handlungen ſchuldig.“ Und weiterhin iſt der Herr Juſtizminiſter 
noch deutlicher, indem er ſagt: „Ich behaupte ſogar, daß, wenn wid: 
tige Gründe der öffentlichen Ordnung, der Polizei oder andere es er⸗ 
fordern, der Bürgermeiſter berechtigt iſt, auf dem für die Katholiken 
beſtimmten Todtenfelde auch Solche beerdigen zu laſſen, welche die 
geiſtliche Autorität davon ausſchließen will.“ 

In der Praxis werden dieſe Grundſätze allerdings ſo lange zu 
fortwährenden, nur durch die Gewalt zu löſenden Conflicten führen, 
als der Clerus ſich nicht entſchließen will, die einzelnen Gräber 
zu „weihen“; denn nur dadurch wird es möglich, daß die ſouveräne 
Befugniß der kirchlichen Behörde, das Begräbniß in „geweihter Erde“ 
zu verſagen, beſtehe neben der ſouveränen Befugniß der bürgerlichen 
Behörde die Stelle des Grabes zu bezeichnen. Dieſe wichtige Er⸗ 
klärung des katholiſchen Miniſters wird übrigens von der clericalen 
Preſſe ſorgfältig todtgeſchwiegen, — Beweis genug, daß Meſſeigneurs 
fie nicht gutheißen. Die ganze Angelegenheit aber liefert zum hundert: 
ſten Male den Beweis, daß die vollſtändigſte Anerkennung der Sou: 
veränetät der Kirche auf ihrem eigenen Gebiete nicht im Stande iſt, 
den Frieden zu ſichern und Confliete zu verhüten, fo lange man 
überhaupt dieſes Gebiet irgend zu umgrenzen verſucht. 

Die Debatten über die Adminiſtration des öffentlichen Schul⸗ 
weſens ergehen und verlieren ſich in tauſend Kleinigkeiten und Kräh⸗ 
winkel⸗Geſchichten, von denen auch nicht eine Wichtigkeit oder Eigen⸗ 
thümlichkeit genug beſitzt, um eine beſondere Erwähnung hier zu ver⸗ 
dienen. Alle dieſe Thatſachen, wie man fie auch auslegt und hin: 
und herzerrt, laufen darauf hinaus, daß die gegenwärtige Regierung 
ihre Autorität über die öffentliche Schule benutzt, um der Privat: 
d. h. der clerikalen Schule die Concurrenz und den Kampf gegen 
jene zu erleichtern. Eine einzige Prinzipienfrage iſt dabei zur Sprache 
gekommen, betreffend die Ernennung und die Befugniſſe der geiſtlichen 
Schulinſpectoren. Nach dem Geſetze von 1842, welches auf die 
Primär⸗ und niederen Mittelſchulen (Bürgerſchulen) Anwendung findet, 
giebt es einen weltlichen und einen geiſtlichen Schulinſpector. Den 
letzteren bezeichnet der Biſchof — die Regierung beſeldet ihn — und er 
hat die Auſſicht über den Religions⸗Unterricht, welcher nach demſelben 
Geſetze zu den obligaten Unterrichtsgegenſtänden jener Schulen gehört. 


fe laſtet ſchwer 


ae 
oe 


Nun beklagt ſich die Oppoſttion, daß die Biſchöfe zu den geiftliden S 
infpectoren Leute ernennen, welche als Concurrenten, als Vorſteher cle 


kaler Anſtalten deſſelben Grades, ein Intereſſe daran haben, die 
Schulen, denen ſie vorgeſetzt werden, vielmehr zu ſchädigen und z 
hemmen als zu fördern, welche die Lehrer dieſer Schulen, ihre Co 
currenten zu kränken und zu demüthigen ſuchen. Außerdem maß 
ſich dieſe geiſtlichen Schulinſpectoren an, ihre Aufſicht und Autorität 
über den Religionsunterricht hinaus auf die übrigen Unterrichtsfächer 
und die geſammte Schulerziehung auszudehnen. Die Regierung 
wortet: Die Biſchöfe haben das Ernennungsrecht; fie können erne 
nen, wen ſie wollen. 


gnügen fie ſich vorläufig mit der Unterrichtsfreiheit, wie fie in Belgi 
verſtanden wird und ſuchen dieſe, wenn ſie die Gewalt haben, ſo 
handhaben, daß die Praxis einem Monopol der clerikalen Anftalt 
möglichſt nahe kommt. 


Provinzial-Zeitung. 
** Breslau, 4. Febr. [General v. Pfuel.] Der „Liegn 
Anzeiger“ meldet unterm 3. Februar aus Liegnitz: „Heute Mit 
machte der General a. D. v. Pfuel ſeinem durch ein ſchweres Leiden 
getrübten Leben durch Erſchießen ein Ende. Der Verſtorbene war fi 
mehreren Jahren hier anſäßig und vertrat auch einmal als Abgeor 
neter den Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynauer Wahlkreis im Landtage.“ 


[Der aus Znin gemeldete Unglücksfall] hat ſich nach eine 
Zuſchrift des königl. Diſtriets⸗Commiſſarius in Janowiee an die „Bron 
Ztg.“ der wir die betreffende Nachricht entnommen hatten, glücklich 
weiſe nicht beſtätigt. Die genannte Zeitung erklärt, daß ſie leid 
um fo ſicherer das Opfer dieſer leichtſinnigen Erfindung geworde 
fet, als ihr der betreffende Correſpondent bisher als durchans zus 
läſſig bekannt war. 


[Notizen aus der Provinz.] Deutmannsdorf. Am 28. v. MS. 
erfolgte hier die Wahl eines neuen Seelſorgers für hieſige Kirchgemeinde 
Stelle des nach Oels berufenen Superintendent Ueberſchär. Die 
tät der Stimmen erhielten von den 6 Probepredigern folgende drei: 1) 


conus Sieg aus Seidenberg 228 Stimmen, 2) Paſtor Braune aus Kunz 


folgen. a 
Hirſchberg. Am 2. Februar entgleiſte der hier Vormittags um 
Uhr 37 Min. abgehende Perſonenzug Nr. 38 in Heide⸗Gersdorf bet bee Sin= 
fahrt in den Bahnhof. In Folge deſſen war das Fahrgleis geſperrt und 
mußte die Weiterbeförderung der Paſſagiere des von Kohlfurt aus in Hirſch⸗ 
berg um 3 Uhr 9 Min. ankommenden Zuges Nr. 41 mittelſt Extrazu 
welcher von Laubau aus geſtellt wurde und hier erſt um 5 Uhr 37 e 2 
eintraf, erfolgen. Eine Verletzung von Perſonen hat die Entgleiſung, deren 
Urſache hier noch nicht bekannt iſt, nicht zur Folge gehabt. EA 

4 Kohlfurt. Dem „Niederſchl. Tagebl.“ wird von hier gemeldet: 
2. d. M. wurde auf der uunmehr fertig geſtellten Eiſenbahnſtrecke Kohl 
Falkenberg Nachmittags 1% Uhr die erſte Probefahrt von hier a 
bis zum Endpunkte der Bahn unternommen. Gleichzeitig iſt ein Eiſenbah 
Unfall zu vermerken, welcher ſich heut a der Strecke Lauban⸗Kohlfurt er 
eignet und der für das Ciſenbahn⸗Perſonal, ſowie für die betreffenden Pall 
pte ſehr leicht, die traurigſten Folgen hätte haben können. Bei der Cite 
ahrt des 12 Uhr Mittags von Lauban abgehenden Perſonenzuges in den 
Bahnhof zu Heidegersdorf wurde von einem der dort ſtationirten Weichen 
teller, nachdem die Locomotive des gedachten Zuges die betreffe 
Weiche bereits paffirt, letztere anderweit geſtellt. Die Folge davon war, d 
die Maſchine auf dem einen Geleiſe weiker fuhr, die nad len Wa 
der unrichtigen Weichenſtellung wegen aber nicht nachfolgen konnten und 
deshalb außer die Schienen geriethen und zum Theil auf die Seite geworſen 
wurden. Die Paſſagiere fino mittelſt Extrazuges nach hier befördert wor: 
den, gefährliche Verletzungen reſp. Beſchädigungen haben dieſelben, ſowie d 
Zugperſonal nicht erlitten. 0 


Meteorologiſche Beobachtungen Auf der königl. Umiverſttäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 3. 4. Nachm, 2 U. Bors. 10 U. 
Luftdruck bei 0% ...... 333% 83 333 48 
Fuftwärme + euere: | — 1% ON 
Sa Ra 1460 213 
Dunſtſättigun ggg 90 pCt. 100 pCt. 
Wids Adsanek S. 1 W. 1 i 
Wetter bedeckt, Schnee.] bedeckt, Regen. heiter. 


Breslau, 4. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 40 Cm. U.⸗P. — M. — Cm 
Eisſtand. RR 
Berlin, 3. Februar. Wie in den jüngſten Tagen, blieb auch heute d 
Geſchäſtsverkehr ſehr beſchränkt und war ein lebhafterer Umſatz nicht ei 
für irgend ein Effect zu conſtatiren. Die Tendenz der Börſe gewann ei 
lich nach leiner Richtung hin einen beſtimmteren Ausdruck, Trägheit im Y 
kehr, Schwerfälligkeit in den Abſchlüſſen und Zurückhaltung in der Un 
nehmung — dies waren die hemmenden Gewichte, die die Verfolgung ei 
Meinung, das Streben ein vorgeſtecktes Ziel zu erreichen, nicht gut aufkom 
men ließen. Beunruhigende Momente lagen fo wenig vor, wie für eu 
günſtigere Strömung Motive anzuführen waren, und der Geſchäftsverlau 
trug auch vollſtändig den Stempel der Unentſchloſſenheit und Unſicherheit ar 
ſich, trotz der zeitweiſe ſich Bahn brechenden ſeſteren Haltung. Geld ble 
zu ſehr mäßigen Zinsſätzen flüſſig und wenig begehrt. Die Verän 
rungen, die der heute publicirte Ausweis der preußiſchen Bank zeigt, 
tangiren die Börſe gar nicht, die Wechſelbeſtände haben zwar wiede 
rum um ca. 3% Million Thaler abgenommen, doch iſt ja die f 
geſetzte Reduction der Anlagen der Bank keineswegs überraſchend o 
vereinzelt, da bei allen maßgebenden Banken die gleiche Erſcheinu 
zu Tage tritt. Speculations⸗Papiere zeigten im Ganzen eine beſſere P 
ſtognomie, namentlich verkehrten die leitenden Bergwerkspapiere in feſt 
Tendenz. Die internationalen Speculationswerthe ſetzten mit geſtrigen Schluß: 
courſen ein, zogen aber nach einem ſchnell vorübergehenden Druck im Conry 
an, konnten jedoch ſelbſt ſehr mäßigen Realiſationen gegenüber nicht ih 
höchſten Notirungen behaupten. Nach Schluß der Börſe gewann die hierdur 
veranlaßte Mattheit, ohne daß ſich ein beſonderer Grund dafür anfüh 
ließe, größere Intenſität. Oeſterr. Nebenbahnen zeigten fic) in feſter Haltung, 
Galizier gut behauptet, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn unverändert, Dux⸗Boden⸗ 
bacher und Rudolfbahn belebt und ſteigend. In auswärtigen Fonds war 
der Verkehr ſehr gering und die Haltung wenig feſt, beſonders waren Tü 
matt und offerirt, Italiener ſchwach franz. Rente pernachläſſigt, Deft 
reichiſche Renten ziemlich feſt, Loospapiere ſehr ſtill, Amerikaner ruhig ohne 
weſentliche Veränderung. Ruſſiſche Werthe wurden ſehr ſchwach um eſe 
behaupteten aber gute Feſtigkeit. Prämien ⸗Anleiben gefragter. dr 
ßiſche und Deutihe Fonds ſehr ſtill und meiſt zu gejtriger Notiz 
laſſen. — In Prioritäten beſchränkte ſich der Verkehr etwas, Pr 
ile waren wenig, verändert, Bergiſche C ſteigend. — Von Veit 
reichiſchen zeigte fic) Begehr für Ferdinands⸗Nordbahn, Driefter, Safe) 
Staatsbahn und Mähriſch⸗Schleſiſche II. Ruſſiſche Prioritäten in gute 
Frage. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmung für ſchwere P 
piere anfänglich wenig felt, trotz des ſehr geringen Verkehrs aber beſſerte ft 
gegen den Schluß die Haltung etwas, 11 ie ſteigend, Rheiniſche Lit. 
beliebt. Märkiſch⸗Poſener höher und lebhaft, Rumänen feſt, Schweizer Union 
anziahend, auch Nahebahn, Lüttich⸗Limburg und Breſt⸗Grajewo beachte 
Bankaclien im Allgemeinen feſter, aber ſehr ſtill, Disc.⸗Command., Gewerb 
Tonk, Spielhagen zu häherem Courſe geſucht. Jachmann zwar nied 
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aber ſehr lebhaft, Berliner Bantb. unverändert, Provinzial⸗Gewerbebank, === 

Berliner Disconto nachlaſſend, Berliner Wechslerbank, Spritbank, Wre 
e Disc.⸗Comm. 165, ult 164-63%—65% , Provinzial⸗Dis⸗ 
cont 88½. Induſtriepapiere ruhig und im Ganzen fefter, Bergbrauerei 
ar niedriger, aber rege. Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft, Thiergarten⸗ 
auverein, Neptun, Nordend, Viehhof und Baltiſche Waggon beſſer. Laura⸗ 
hütte 165%, ult. 164% 6466 7%, Dortm. ; 
Gelſenkirchen 115%. Wechſel ſehr ſtill zum Theil höher, Ruſſiſ 

begehrt und ſteigend, Oeſterr. Gulden / 95% und 4 94. (Br u. 


I privilegium.] Der „Deutſche Reichs⸗Anz.“ enthält ein Privilegium 
vom 3. Januar 1874 wegen eventueller Ausgabe auf jeden Inhaber lauten⸗ 
ter Anleiheſcheine der Stadt Berlin zum Betrage von 30,000,000 Mark 
08 Reichswährung. 

. oli 3. an & ] a 
in vorwöchentlicher günftiger Stimmung. Zwanziger 4 ulden, Vierziger 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Berlin, 3. Februar. [Productenbericht.] Roggen feſter, doch nur 
nahe Lieferung iſt beliebt, während die ſpäteren Termine wohl höher gehal⸗ 
ten doch nicht recht beachtet wurden. Loco 
— Roggenmehl ziemlich feſt. — Weizen e her 
bel Hafer loco unverändert, Termine feſter. — Rüböl matt, nur nahe 
Lieferung hat ſich im Werthe behauptet. — Spiritus matt und in ſchwachem 


Union 74%, ult. 734—74%, 


[Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt verlief 


ing der Verkauf heute ſchleppend. 
er etwas höher aber ſehr wenig 


da 8 Kap” — Thl 


bine + Breslau, 4. Febr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am hen: 
GEN ne war ſehr beſchränkt, bei ſchwachen Zufuhren und unveränder⸗ 
ten Preiſen. 5 ay ee Ma N 
5 i feine Qualitäten ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 


Roggen wenig gefragt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 Thlr., feinſte Sorte 
Thlr. bezahlt. 5 f ' Mr. 
Gerſte leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 6% —6% Thlr., weiße 7 bis 7% 


Hafer ruhiger, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% 
t, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
„pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 
var. gelbe 5 bis 5% 


Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Riloge. 5% bis 6% Thlr. 


. Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 

; Erbſen offerir 

Wicken ſehr feſt 
Lupinen hoch gehalten, pr. 100 
40%, bis 5% Thlr. 


Per 100 Kilogramm netto in T 

Schlag⸗Leinſaat 8 
Winter⸗Raps 
Winter⸗Rübſen - 

Sommer⸗Rübſen 


Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Rilogr. 
Leinkuchen ſehr felt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kil 
Kleeſagt in ruhiger Haltung, rothe unverändert, ordinäre 11 
si Thlr., hochfeine 15%—15 Thlr. pr. 
50 Kilogr., weiße matter, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 
18 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. } 
Thymothee gut gefragt, 84—11% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. 


1 
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mittle 18—14 Thlr., feine 14% —15 


bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Ledochowski iſt nicht nach Frankfurt, 
ſondern auf Beſchluß des hieſigen Appellgerichts nach Oſtrowo (Provinz 
Paoſen) (wie bereits unſere Privat⸗Depeſche meldete. D. Red.) ins Gee 
flängniß abgeführt worden, da die Haft in einem dem betreffenden 
töbezirk angehörigen Gefängniß zu verbüßen iſt. 
5 Pfarrer Sochulin lultr.) erhielt 6897, 
Fabrikant Hartmann (elſäſſiſch) 3594, Schriftſteller Grand (franzöſiſch) 
2, Advocat Schneegans 203, Fürſt Bismarck 121 Stimmen. 
Verſailles, 3. Februar, Abends. Die Nationalverſammlung be⸗ 
gann die Discuſſion des neuen Steuergeſetzes, berieth den erſten Ar- 
tikel durch und lehnte verſchiedene Gegenentwürfe, namentlich über die 
Einführung der Einkommenſteuer ab. Morgen wird die Berathung 


Poſen, 3. Februar, Abends. 


olmar, 3. Februar. 


Kammerſitzung. Auf die Interpellation wegen 
der Broſchüre Lamarmora's erklärt der Miniſter des Aeußern: Die 
Regierung lehne die Verantwortung ab. 
lichung, weil ſie den Vorwand bot, gegen eine befreundete Regierung 
unbegründete Anklagen zu richten. 
Wahrheit und den zwiſchen beiden Regierungen beſtehenden freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen und Intereſſen — gegenüber der Solidarität 
derjenigen Partei, die überall in Europa agitirt. Die Regierung wird 
die fehlenden Strafbeſtimmungen bezüglich ſolcher Veröffentlichungen im 

gebung ergänzen. ‘ 


Er beklage die Veröffent⸗ 


Dieſe Erklärung entſpreche der 


Wechsel-Coursa. 
Amsterdam250 Fl. J0 T.]4 
do. do. 2 M. 4 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 5 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 3½ 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4% 
) London 1 Lat.. 3 M. 3 
Paris 300 Freg. 10 T. 5 
Petersburg 8 R. 3 M. 3% 
Warschau 90 SR.| 8 T. [6% 
Wien 159 Fl. 8 T. 5 
do. do. 2M. Jö 


Fonds- und Geld- 


Freiw. Staats- Anleihe! 
Staats-Anl, 4½ O% ige 

do. consolid. 

do, AYgige. . 
Staats-Schuldscheine . 
Präm.-Anleihe v. 1855 
Berliner Stadt-0 blig. . 


a Berliner 
3) Pommersche 
Posensche 
(Schlesische 
3 Kur- u. Neumirk, 
Pommersche. 4 
"a ) Posensche ..... 
E Preussische .... 
2 ) Westfál. u. Rhein. 
Sächsische 4 
fa Schlesische 


Badische Präm.-Anl. 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind,Prämiensch. 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 71 bz 
f | Badische 35 Fl.-Loose 40% G. 
Braunschw. Präm.-Anl, 2216 bz 
Oldenburger Loose 37% B, 


Louisd'or — — 
Sovereigns — — 
NMapoleons5. 10 ½ 8. 
Imperials — — 


do. rückbz. & 11 
do do, do. 


Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 

do. III. Em. do. 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. 
Hyp. Auth. Nord-G.-C. B. 
Pohna. Hypoth.-Briefe 
Goth. Prim -Pf, I. Em. 


do. do. II. Em. 
Meininger Präm.-Pfdh. 
Oest, Silberpfandbr.... 
do. Hyp. Ord,-Pfndb, 
Unkb.Pfd,d.Pr.-Hyp.-B. 


Pidb,d.Ocst.Bd,-Cr-Gs,15 
Siidd, Bod.- Cred.-Pfdb. |? 
Wiener Silberpfandbr,|5Y 


do, Papierrente , 
do. Lott,-Anl. v. 69. 
Ao. bier Präm.-Anl. . 
do. Credit-Loose .. 
do. Bier Loose 
Russ, Präm.-Anl. v. 64 
do. do, 1864 
do. Bod.-Cred.-Pfdb.. 
Russ.-Pol, Schatz- Obl. 
Pola, Piandbr. III. Em, 
Poln, Liquid.-Pfandbr, 
Amerik, 040 Anl. p. 1882 
do. 0. P. 1885 
do. 5% Anleihe, , 
Französische Rente. 


Ital. Tabak-Ob lig 


6 Ruab-Grager 00 Thlr. L. 
inisch 


Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe .. 


Berlin-Görlitz ..... 


do. do. 

do. do, I. 
Cöln-Vinden . . III. 

do. „„ dd, 


do. Add 


Hannover-Altenbekon. 
Märkisch-Posener . . . 
Niederschl,- Märkische, 


, 
do. HO A 
dos 


Schlesw. Eisenbahn 


Chemnitz-Komatau . 
Dux-Bodenbach .. .. 
do, II. Emission. 
Pas DR 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn, 
do. do. neue, 
Kaschau-Oderberg , 
Ung. Nordostbahn... 
Ung. Ostbahn .. 
Lemberg-Czernowitz . 
do. do. 

do. do. III. 
Mäbrische Grenzbahn , 
Mähr.-Schl.Centraibhn, 
Eronpr. Rudolph-Babn 
Oesterr.-Franzüsische. 
do. do. neue 
do. siidi. Staatsbahn 
do. neue 


— 2 


Dollars — — 
Ermd. Bkn$94/; bz 
Oest. Bkn. 88 7% bz 
Russ, Bkn. 9235 bz. 


ꝗ— —— 


Hypotheken - Certificate, 


Kündbr. Cent.-Bod,-Cr. 
Unkiind. do. (en) 


FRAME 
> 


Ausländische Fonds. 
Oest, Silberrente. . . .)41/ 


F 


Ital. neue 50% Anleihe! 


Ung. 50% St.-Eisenb. Anl. 5 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — 
Vinnische 10 Thlr.-Loose 974. 


Eisenbahn -Prioritats -Actien, 
Berg.-Märk. Serie IL, 4 a 
do, III. v. St. 8½ g. 
do. do. Vila, 
do. Norüdbahnö 


— ——— ar ma as A A 5 ü wòQA————A „G 


do. ea Vai 
Halle-Sorau-Quben , +5 


do, do. IL: 


do. do. IV. e 

Oderschles. RK. 4 
do. B 
do. 8 
do. D 


do. von 1873, 8 4 
do, Brieg Neisse. 4½ 
e (Wiih,) 4 

0. 4 


do. 
do, ...... ld 
do. Stargard-Posen|4 
do. do, II. Em. 44, 
do. do, III. Ein, 4% 
Ndrschl, Zwgb, Lit, 0.15 % 


do, do. do. D5 
Ostwreuss. Südbahn, ‚|; 
Rechte-Oder-Ufer-B. .|5 


SODANN INA 


do, 1 
do, IV., 


RUDO 


Bank-Discont 4 pr. Ct. 
Leombhard-Zinsfvas 5 rr. Ot. 


Berliner Börse vom 3. Februar 


isenhahn-Stamm-Ac 


Divid, pro| 1872 
Aachen-Mastricht.| 1 
Berg.-Märkische ‚| 6 


Berlin Anhalt. . 17 


do. Dresden 
Berlin-Görlitz .. 


5 
3 


Berlin-Hamburg . 12 


Berl. Nordbahn. 


5 


Berl.-Potsd. Magd. 8 
Berlin-Stettin.. 12 ¼ 


Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib, . . 


> 1 
Tie 


do. neue 5 


Cöln-Minden ,.. 

do. neue 
Cuxhay. Eisenb. . 
Dux-BodenbachB, 
Gal.Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau- Gab. 
Hannover-Altenb 
Kaschau-Oderbre. 
Kronpr.Rudolphb. 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halberst, 
Magdeb.-Leipzig . 

do. Lit, B. 


Mainz-Ludwigsh. .| 1] 


Niederschl.-Märk, 
Oberschl, A. C. D. 

do. I aun 

do. neue 
Oegter.-Fr. St.-B., 
Oest. Nordwestb., 
Oester, südl. St.-B. 
Ostpreuss. Siidb. . 
RechteO.-U,-Bahn 
Reichenberg-Pard 
Rheinische 


11 


Rhein-Nahe- Bahn 0 


Rumán. Eisenbhn. 
SchweizWestbhn. 
Stargard-Posener, 


Thürmnzer 
Warschau-Wien , 


Eisenbahn-Stamm-Prioritats -Actien. 


Berlin-Górlitzer 
Berlin. Nordbahn 


5 
5 


BreslauWarschau! 5 


Halle-Sorau-Gub.,| 9 
rs 


Hannover-Altenb, 
Kohifurt Falkenb. 


0 


Märkisch-Posener| 0 


Magdeb.-Halberst, 
do Lit. C, 


95 
le" 


Ostpr, Südbabn | 0 
Pomm, Centralb, . & 


Rechteú,-U.-Baln 
Kum, (40% Linz.) 
Saai-Bahn..... 


Bank- und Industrie-Papiere 


AngloDeutschoBk 
Allg. Deut. Hand. 
Borlinet Bank. 
Berl, Bankverein. 
Berl. Kassen-Ver. 
Berl.Handels-Ges. 
Xerl.Lomb,-Bank. 
Berl.Makler-Bank 
Berl. Prod.-Makl. E 
Berl. Wechslerbk. 
Braunschw. Bank, 
Bresl. Disc.-Bank 
Friedenthalu. Co. 
Bresl. Handels-G. 


Bresl.Maklerbauk|3 


Bresl. Mkl.-Ver. B. 
Br, Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl. Wechslerb. 
Centralo, f. Genos. 
Coburg, Ored,-Bk, 
DanzigerPriv.-Bk. 
Darmst, Creditbk. 
Darmst. Zeltelbk. 
Dessauer 


Deutsche Unionsb. 


Disc,-Com.-A... 2 


Genossensch.-Bnk 
do, junge 
Gwb.Schusteru,C. 
Görlitzer Ver.-BK. 
Goth.Grundered,B 
Hamb,Nordd,Bnk. 
do. Vereins-B, 
Hannov. do. 


| 6 


5 


7* 


295010 
124 
11 
101 5 


do. Dig. - Bk. 5 


Hessische Bank 
Königsb. do. 3 


Law, B. Kwilecki 
Leip, Cred. Bank. 
Luxemburger do. 
Magdeburger do. 
Meivinger 


Nordd,Grunder.B. 
Oberlausitzer Bix, 
Oest. Ored.-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Ostd.Product.-Bk, 
Posener Bank .. 
Pos. Pr.-Wechsl.B. 
Preuss, Bank-Act. 
Pr. Bod. Or.-Abt. B. 


Pr, Cent.-Bod,-Or.| 9 
Pr. Credit-Anstalt|24 


Prov. Wechsl.-Bk, 
Sachs, B. 600% J. 8. 
Sächs. Ured.-Bank 
Schles, Bank-Ver. 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank . 
Ver.-Bk, Quistorp 
Weimar, Bank.. 
Wiener Unionbk, 


Baugess, Plessner. 
Berl.Bisenb.-Bd. A 
D. Bisenbahnb-G, 
do,Reicks-uCo.-E, 
Märk. Sch. Msch, G. 
Nordd.Papierfabr. 
Westend, Com,-G. 


Pr.Hyp.-Vere.-Act, 
Schl. Feuerveza, , 


Donnersmarkhiit. 
Königs- u. Laurah. 
Lauch kammer 
Marien hütte 
Minerva 
Moritahiitte , 
VOSchl,Eisenwerk, 
Redenhiitte.... 
Schl. Kohlenwerk. 
Schles.Zinich.-Aet. 
do, St-Pr-Act. 
Tarnowitz. Bergh. 
Yorwärtshütte .. 


Baitischer Lloyd, 
Bresl, Bierbrauer, 
Bres]. E.-Wagenb. 
do, ver.Oelfabr, 
Erdm, Spinnerei. 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hof'm'sWag.-Fab. 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schles. Leinenind, 
8. Act. Br.(Scholiz) 
do, Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 
do. Wagenb.-Anst. 
geh Wollw.-Fabr. 


re — Sr 


12 


15 


14 
ip 
8 
5 


14 
10% 


73, 
i 
0 
8 
17 
164); 
ine 
Pe 


9 
9 


14 


10 
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London, 3. Februar. 


imes“ macht über das 
deſſen 10jährige Periode am 10. September p. J. zu Ende gegangen iſt, 
saan Die Jahreseinnahmen vermehrten fic) von 44,813,970 auf 
10,571,048. Hierzu kam der Betrag der in dieſer Zeit aufgenommenen An⸗ 
leihe mit 26,949,000. Die Geſammtheit aller Einnahmen betrug ſonach 
98,102,720. Die Ausgaben bezifferten ſich 2,56 
ſich ergebende Deficit von 14,459,064 wird durch die ſchwebende Schuld 
repräſentirt. Letztere ſoll durch die neueſte Anleihe gedeckt werden; der Be⸗ 
trag der geſammten conſolidirten Stgatsſchuld erhebt ſich dadurch auf 49 
Mill. Pfd. Sterl. Die conſolidirte Staatsſchuld ijt mit 7 pCt. verzinslich 
und erfordert deshalb jährlich den Betrag bon 3,430,000 Pfd. Stevi. 


auf 112,561,784. Das hiernach 


31. Januar 85,359,000 Dollars in Gold und 4,781;000 Doll 


Newyork, 2. Februtar. 
fiſt geſtern Abend 7 Uhr hier eingetroffen. 


Ae 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. ; 

(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 3. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Sch 
eourje.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 93%. Wiener do. 103: 
Franzoſen!) 340%. Heſſ. Ludwigsb. 146%. Böhm. Weſtbahn 225%. Lo; 
harden!) 162. Galizier 23744. Cliſahethbahn 218%. 
Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 761%. Oregon 18%. Creditactien*) 245 
Ruf. Bodencrevit 86%. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 65%. Papierrente 
1864er Looſe 156%. 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtädter Bankverein 389 > 
Deutſch⸗öſterr. 84%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 83%. Brüſſeler Bank 101% h 
de 91 7 au 0% Bae : 
Meininger Bank 10944. Hahn Effectenbank 115. Com 
tinental 89. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. at 
Schiff'ſche Bank —. Oberheſſen —. Rockford 15%. 


Unbelebt, Speculationsmerthe durch Contremine gedrückt, öſterr. Bahnen 
ge Banken matt, Bergwerke theilweiſe beſſer, Anlage⸗F 
chluß der Börſe: Credit⸗Actien 245%. Framojen 341%, 
Silberrente 65%. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 3. 
Creditactien 245, 
Silberrente 65%, 


Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Herma 


Nordweſtbahn 200 


1860er Looſe —. Ung. Schatzw. 87. 


Berl. Bankverein 83%. 


do. Wechslerbank 8. 
Nationalbank 1013. 118 


Hibernia 90%. 


won DDD RS Di Dl Dl a Ol > Ta a 


— 


1060er Looſe —. 


Februar, Abends. f 
anzoſen 341%, Lombarden 161%, Ar 
ankactien 1015, Böhm. Weſtbahn —, Elifabethbahn =, 
1860er Loofe —, Amerikaner —, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft — 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn —, Cöln⸗ 
Ziemlich feſt trotz matterer 


chmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 

Oeſterreich. Ereditactlen 
Franzoſen 728. 
Vereinsbank 121. a 
Norddeutſche Bank 145%, 77 
Anglo = deutfche Bank 63%. 
Dortmunder Union 73. 


Ungar⸗Looſe —, 
Minden⸗Looſe —. 
Berliner Courſe. 


Franz⸗Joſefs⸗Bahn —, 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. 


Lene 


Staats⸗Präm.⸗Anleihe 105. Silberrente 66. 
Lombarden 345. 


900] Nordweſtbahn —. 
Italieniſche Rente 59%. 
4. Commerzbank 92. dto. II. Emiſ. —. 
zial⸗Disconto⸗Bank —. 
78. Däniſche Landmannbank —. 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 94. 


oco 


Wiener Union⸗ 
t 66 er Ruff. Prämien⸗Anleihe — 
yf „„Köln⸗M.⸗St.⸗Aetien 140. Rhett. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 137. Bergiſch⸗Märkiſche 98. Disconto 34 pCt. — : 

ſelnotirungen: London lang 20, 11 Br., 20, 05 Gd., London kurz 
Br., 20, 20 Gd., Amſterdam 169, 00 Br., 168, 20 Gd. Wien 170 


pr 
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= 


Köln⸗Mindener 


Norddeutſche —, —. 


Transatlantiſche —. 


$ 


(Baumwo lle.] (Anfangsheri 
Matt. Tagesimport 7000 Ballen, 


S 
x 


Water Clayton 14%, 40x Mule Mayol! 12%, 401 Medio Wilkinſon 14%, 36 
Warpeops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 14%, 60r Doubles 
Weſton 17, Printers ¼ ./ 8½ pfd. 123. Ruhig, aber ziemlich ſeſt. 
Petersburg, 3. Februar, Nachmittags 5 Uhr. 
echſel London 3 Mt. 824%. do. Hamburg 3 Mt. 276%. do. Amſterdan 
M . do. Paris 3 Mt. 345%. 1864er Prämien⸗Anleihe  (geltp 
4, 1668er Prämien⸗Anleihe (geſtplt) 165%. Imperials 6, 02. 
Ruſſiſche Eiſenbahn 144%. Internationale Bahn 1. Emiſſion —. do. 


Petersburg, 3. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 46, po e da EN 9 ae Roggen loco 8, 00, per Ma 
ayer per Mai⸗Juni 4, 90. Hanf per Juni —. 
Mai 14. — Wetter: Gelind : a 
Königsberg, 3. Februar, Nachmittag. [Getreidemgrkt.] 
niedriger. Roggen behauptet, loco knapp, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. Zollgew 
60%, pr. Februar 57%, pr. Frühjahr und pr. Mai⸗Juni 57% Thlr. Gerſt 
begehrt. Hafer behauptet, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 494 pr. Frühj. % 
Thlr. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 53% Thlr. Spiritus per 1 
jahr 21½, pr. Auguſt 25% Thlr. 


5 3. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weize 
eſchäftslos, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgeto. 82—84, hellbunter 85—86, hode | 
unter und glaſig 87—91, 126pfd. pr. 
. „Roggen felt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inland. 62%, 
pr. Februar 59%, pr. Frühjahr 61 Thlr. 
Zollgewicht 57—60, große Gerſte 


Sn 


= 


Leinſaat (9 Buy 


* 
S 
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Liter 100 pCt. loco 21%, pr. Frit 
Wetter: Gelinde. y 


EE 


al 


4, pr. Frühſahr 87% 


I} 


Kleine Gerſte pr. 2000 Pfund 
| 7 1 te pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 61-65 Shir 
eiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 5354, do. J 
fe pr. 2000 Pfd. Zollgew. 52 Thlr. 
loco 50—52 T 
— Wetter: Milde. f . 
Liverpool, 3. Februar. [Getreide markt.] Weizen und Mehl flau- 
Mais 6 D. niedriger. 
ah 3. Februar. 


9. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht i 
hie. — Spiritus pr. 100 Liter 100% loco 20% Thlr. 


Mixed numbers warrantz 
[Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 


¡ERRE 


Babe DDT SILO ODIA SS DO mm 


Amſterdam, 3. Februar, Nachmittags. f 0 
bericht). Weizen pr. Mai 384, pr. November 350. Roggen per März 28344. 


13 Mk. 50 Pf. gefordert. 
br rr eS HGE A 


Petroleum feſt, Standard white loco \ 


Montag, den 2., früh 1 Uhr ent 
ſchlief ſanft am Schlaganfall unſenx 
lieber Sohn und Bruder, der Secun; 
daner Wilhelm Weißer im Alter 
von 15 Jahren, was tiefbetrübt alle 
Verwandten und Bekaunten anzeigen 
die trauernden Eltern und 


Todes⸗Anzeige. 
Nach zwölfwöchentlichem Leiden ver⸗ 
ſchied heute fanft unſer geliebtes 
lerchen Martha im eet ee 


(IAE ES 


SS 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Max Bielſchowsky und Frau. 
Breslau, den 3. Februar 1874. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 5. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
haus: Nikolai⸗Stadt⸗ 


be ce ea, Cofel, den 3. Februar 1874. 
Eine ſehr ſchöne 4 
außerſt praktiſch eingetheilte 1. Etag 
der Bahnhofſtraße wird zu Ofter 
frei; incl. Gartenbenutzung 600 hl 
hen durch Herrn 5 a 

2 


ftatt. — Trauer 
graben Nr. 6e. 


Beſte Rectiſicirkohle 


S. Kaſſel in Oppeln. Arndt, Ring Nr. 7. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


